
$. 157.] Beilmafchinen. 869

Seftell eine fefte Mutter m findet, jo wird durch die gedachte Schaltung
der Stihel um eine geringe, der Dide des folgenden Spans entjprechende

Sröße vorgefchoben, ein Vorgang, der fid) bei jedem Wechjel wiederholt

und fo lange andauert, bis der Stichel einen über die ganze Breite der
Dlechfante Hin reinen Schnitt giebt.

SG

 
Aus der Figur erfieht man noch, daß die Mutter M der für die Support-

bewegung angeordneten Schraube Q mit einem nad) unten hin offenen Aus:

Ihnitt verfehen ift, um der langen Schraubenfpindel in der Mitte ihrer
Yänge eine Stüge N geben zu können, über welche die Mutter M fi un=
gehindert hinwegjchiebt.

‚Feilmaschinen. Unter diefer Bezeichnung verfteht man, wie fchon $. 157.
bemerkt, diejenigen Hobelmafchinen, bei denen die Bearbeitung des Werk
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ftüdes durch einen. Hin- und hergehenden Stichel „bewirkt wird, weil dieje
Bearbeitung vielfach, die Handarbeit mittelft Feilen zu. erfegen geeignet ift.
And) der Name Shapingmafchine ift dafür wohl gebräuchlich, zuweilen
hat man aud) die Benennung Beftoßmafchinen dafiir angewandt, eine
Bezeichnung, die der eigentlichen Wirkungsart diefer Majchinen, d. h. den
Bearbeiten fhmaler Flächen, Beftoßen, vecht wohl entipricht. E8 Liegt in
der Natur der Sache, daß diefe Mafchinen nur zum Abnehmen feinerer
Späne gebraucht werden fünnen, und daß die Schnittlänge, d. h. der Aus-
Ihub des Stichels, nur eine mäßige Größe haben fann; denn da bei diejen
Mafhinen der Stihel immer an dem freien Ende eines in Vührungen be-
weglichen Schiebers fich befindet, fo wird diefer Schieber durd) den auf den
Stichel geäußerten Widerftand des zu bearbeitenden Materials einem biegen-
den Momente ausgefegt, da8 nicht nur mit der Stärke des Spans, fondern
au mit der Größe des Ausjchubes wächft. Demgemäß pflegt der dem
Stichel zu gebende Ausjhub immer nur Hein und bei den größten Mafchinen
diefer Art faum größer als etwa 0,6 m gewählt zu werden. Das zu be-
arbeitende Werkjtüd wird auch hierbei auf einer Tifchplatte befeftigt, welch
einer .entjprechenden Berftellung unterworfen werden fann, um das Arbeits-
ftüd der Wirkung des. darliber bewegten Stichels auszufegen. Bei deu
älteren Mafchinen wird auch) die zur Spanverfegung erforderliche Fortrüc-
bewegung diefer das Arbeitsftüd tragenden Tischplatte mitgetheilt, inden
man dabei das den Stichel aufnehinende Sälittenftüd ‚oder den Stichel-
träger in feft mit dem.Geftelle verbundenen Führungsbahnen fic be
wegen läßt. Dagegen pflegt man bei den neueren und größeren Maschinen
in der Regel das Arbeitsftiik auf einem unverriidbar feften Tifche anzı-
bringen und dem Stichelträger feine Führungen in einem über dag ganze
Geftell der Mafchine beweglichen Sattel oder Sleitftiide zu geben, fo
daß durd) die Berfchiebung diefes Sattel die der Spandide entjprechende
Verfegung des Stichels erzielt wird. Dabei hat man natürlich dafür Sorge
zu tragen, daß die Bewegungsübertragung auf den Stihelträger fir jede
Stellung defjelben gefichert bleibt.

Die fchwingende Bewegung des Stihelträgers erfolgt bei den hier in
Detradht fommenden Mafchinen ausnahmslos von einer Kurbel, und zwar
pflegt man in den meiften Fällen den Nücdgang mit befchleunigter Ge
Ihwindigfeit vor fich gehen zu Lafien, zu weldem Zwede man fic) entweder
des Whitworth’ichen Getriebes, dig. 548, oder der in Fig. 546 dar-
geftellten ofeillivenden Rurbelfchleife zu bedienen pflegt. Nur etwa bei
den Fleinften und einfachiten Seilmafchinen bewegt man. den Stichelträger
unmittelbar durch die Lenkerftange einer Kurbel ohne eine Vorfehrung zur
Erzielung eines befchleunigten Rücganges. Im jedem einzelnen Falle wird
man die Größe des Stihelausf—hubes auf den durch) die Abmefjungen des
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Arbeitsftückes bedingten Hub. befchränfen, weshalb immer die Anordnung fo

getroffen ift, daß man die Länge der Kurbel verändern fan. Zu diefem

Zwecke wird in der Negel die Kurbel mit einer Zurche oder einem Sclige
verfehen, worin der Kurbelzapfen in den paffenden Abftande von dem

Mittelpuntte feftgeftellt werden Fann. Die Umdrehung der Kurbelwelle er-
folgt dann mit einer der KRurbellänge entjprecdyenden Gefchwindigfeit in der

dig. 560.

 
Art, dag die mittlere Gefchwindigkeit des Stichels den in $. 147 angegebenen,
zwedmäßig zu wählenden Beträgen entjpricht. Zu diefen Ende wird die

Bewegung der Kurbelwelle von dem Derfenvorgelege ans mittelft zweier
Stufenjcheiben hervorgebracht.

Eine Feilmafchine mit fefter Stihelführung und Fortrüidung des Arbeits-

füce8 aus der Fabrik von Frifter u. Roßmann in Berlin zeigt die Fig. 560.
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Man erkennt in diefer Figur den auf der oberen dläche des gußeifernen
Hohlgußgeftelles zwiichen feften Führungsleiften F' beweglichen Schieber S,
der an feinem vorderen Kopfe zu einer freisförmigen Scheibe gebildet ift,
an welchem der den Stiel aufnehmende Support 7 fo befeftigt. ift, dafı
dem daran befindlichen Verticaljchlitten des Stichels gegen das Loth nad)
Erforderniß bis zu gewifjem Gradeeine Neigung nad) der einen oder anderen
Seite gegeben werden fann. Der Stichel felbft ift mittelft des Halters A
in ähnlicher Art wie bei den vorftehend bejprochenen Hobelmafchinen an
einer Klappe befeftigt, deren Träger ebenjo um einen geringen Betrag nad)
vechts oder links geneigt werden kann. Der Betrieb des Sclittens S geht
von der Stufenjcheibe B aus, deren Are im Inneren des faftenförmigen
Geftelles mittelft eines Fleineren Zahngetviebes ein größeres Rad auf der
Are C umtreibt, welche mit der Triebfurbel für das zur Anwendung gebrachte
Getriebe der ofeillivenden Kurbelfchleife verfehen if. Die Schwinge diefes
ganz im Inneren des Geftelles liegenden Getviebes Ihwingt um den bei D
fichtbaren Zapfen und erfaßt mit einer an ihrem oberen Ende angelenften
Schubftange den Sticelträger S, mit welchen das hintere Ende der Schub-
ftange mittelft einer durch den Schlüffel @ anzuziehenden Schraube verbunden
if. Dabei geht diefe legtgedachte Schraube durch einen den Schieber S
durchjegenden Schlig Hindurd), fo daß dem Schieber eine gewifje Verfer-
barfeit in jeiner Längsrichtung gewahrt ift, welche e8 ermöglicht, das Wir-
fungsbereich de8 Stichels dem Arbeitsftücf anzupaffen, das in dem auf
der Platte 7 befindlichen Schraubftode befeftigt ift. Diefe Platte I ift
übrigens auch feitlic mit einer zur Befeftigung von Arbeitsftücen vor-
gerichteten Auffpannfläche verfehen, deren Sclige in der allgemein üblichen
Art zur Aufnahme der die Befeftigung vermittelnden Schraubenbolzen dienen.
Es ift aus der Figur erfichtlich, wie der winfelförmige Aufjpanntifch Z

fammt dem darauf oder daran befeftigten Werkftüide eine horizontale Ber-
Ihiebung entlang der Prismenbahn Z annimmt, fobald der in dem Führungs-
ftüde Z parallel zu den Führungsprismen gelagerten Schraubenfpindel J
eine Drehung ertheilt wird. Auc) erkennt man, wie diefe rucweife Drehung
mittelft des auf der Schraubenfpindel angebrajten Schalträdchens von dem
Zapfen O aus erfolgt, der in einem Schlige der auf dem vorderen Ende
dev Triebfurbelwelle C befindlichen Scheibe angebracht ift. Im diefer Weife
wird erreicht, daß fü jedes Spiel des Stihels, d. h. für einen Hingang
und Rüdgang, die Schraubenfpindel J einmal um einen oder einige Zähne
geihaltet wird. Die Größe diefer Schaltung hat man durch die paffende
Stellung des Zapfens O in dem Scheibenfchlige in der Gewalt, und man
hat diefen Zapfen natürlich fo zu ftellen, daß die Fortrüdung des Werk
ftüdes nach gefchehenem Schnitt während des leeren Rüdganges erfolgt, d. h.
man hat den Zapfen O auf die eine oder andere Seite von der Mitte der
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Are C’zu jegen, je nachdem die Schraube J nad) rechts oder Links umgedreht
werden foll, oder je nachdem das Schubftängelchen fchiebend oder ziehend auf
die Schaltflinfe wirft.

Dadurch, daß man dem horizontalen Querprisma L no eine Ber-
ihiebung in fenfredhter Richtung an den vorn amı Geftell angebrachten
Führungen ermöglicht hat, ift man in der Lage, das zu bearbeitende Werk-
ftüd immer in die richtige Entfernung von der Stichelfchneide zu bringen,
one dem Stichel felbft eine übermäßig große freie Länge geben zu müfjen.
Die jenfrechte Verfegung des Duerprismas mit dem Auffpanntifche gefchieht
durch die zwifchen den vorderen Fihrumgsleiften gelagerte Schraubenfpindel,
deren Mutter im Duerprisma befindlich ift, und deren Umdrehung von dem
Handrade K aus mittelft dev Heinen Kegelräder N geichieht. Die Hand-
habe P auf der Horizontalfchraube dient natürlich) zum BVerftellen aus
freier Hand.
Bon der oben beiprocdenen SFeilmajcdhine unterjceidet fich die durch

dig. 561 (a. f. ©.) dargeftellte im wefentlichen dadurch, daß bei der
[eteren der das Arbeitsftüd tragende Aufipanntifch MI in der ihm gegebenen
Stellung unbeweglic, feftgehalten wird, während der Stichelträger jammt
dem Führungsftüce, in welchem er hin und her bewegt wird, nach jeden
Schnitt um die Spandide über dem Arbeitsftiick Hin verjchoben wird. Dies
zu ermöglichen, ift hier der Stichelträger S, an welchen die Anbringung des
Stichels mittelft Klappe, Verticalfchicher und drehbarer Kopficheibe diejelbe
wie bei der eben befprochenen Mafchine ift, in einem Sattelftüd 7 geführt,
weldes die auf dem oberen Theile des Geftelles angebrachten Führungs-
prismen F umfängt, und feine Berfchiebung in der gewöhnlichen Weife dur)
eine zwifchen diefen Führungen gelagerte Schraubenfpindel C erhält, deren
Mutter feft mit dem Sattel T verbunden ift. Damit num aber bei diefer
Verfchiebung des Sticheljchlittens deifen Bewegung ermöglicht werde, ift die
den Antrieb bewirkende Kurbel A ebenfalls in dem befagten Sattelftiide 7
gelagert, und zwar erhält diefe Kurbel ihre Umdrehung vermittelft eines
daran befeftigten Stirnvades B, in das ein Hleineres Zahngetriebe D auf
dev Betriebswelle E eingreift. Auc) diefes Getriebe D nimmt an der Ber-
Ihiebung des Sattels T Theil, wozu e3 zwifchen zwei umfafjende Anfäße
dc8 [eßteven gelegt ift, und wobei e8 mit einer im Inneren angebrachten
Nut auf einer Längsfeder der Triebwelle Z gleitet, fo daß in jeder
Stellung des Sattels und des Getriebes D dem legteren die zur Um
drehung der Triebfurbel erforderliche Bewegung von der Triebwelle mit-
geteilt wird.

Diefe Mafchine ift außerdem no mit einer Vorrichtung verfehen, um
ylindrifche Flächen dur Hobeln herzuftellen, wovon man namentlich in
Jolchen Fällen Gebrauch macht, two diefe Flächen durd) Bearbeiten auf der
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Drehbanf deswegen nicht: hergeftellt werden fünnen, weil fie nicht voll-
ftändige Umdrehungsflächen, fondern nur Theile von foldhen darftellen, und
weil hervorragende Theile fich einer vollftändigen Umdrehung des Arbeits-
ftüdes widerjegen, wie dies beifpielsweie bei den Naben von Kurbelarmen

der Fall ift. Die Einrichtung eines folhen Rundhobelapparates ift

au) aus der Figur erfichtlich. Hier ftellt nämlich” GE einen unter der

Bahn F für den Sattel zu derfelben fenkrecht, alfo zur Stichelbewegung
parallel gerichteten Bolzen vor, auf defjen vorderem Ende das mit einer

Bohrung verfehene Arbeitsftüc mittelft zweier Auffpannkegel befeftigt werden

fan, nachdem zuvor der Aufipanntifch ZZ entfernt wurde. Stellt man

Fig. 561.

  
alsdann den Sattel mit dem Hobeljchlitten jo, daß die Schneide des Stichels
genau jenkrecht über der Are. diefes Bolzens fic befindet, jo muß durd) die

Arbeit des Stichels offenbar eine zu @ comcentrifche. Cylinderfläche her-
geftellt werden, fobald man den Sattel unverrüdt an feiner Stelle belät,

und nad) jedem Schnitte dem das Arbeitsftücd tragenden Bolzen eine geringe
Drehung um feine Are mittheilt. Zu diefem Behufe ift auf dem Bolzen G
das Schnedenrad J angebradht, in defien Zähne die Gewinde einer Schraube
ohne Ende K eingreifen, wonad) deutlich ift, daß durch die Schaltung diefer
Schraube ohne Ende dem Dorne GE und dem darauf befindlichen Arbeite-
ftürfe die zum Aundhobeln erforderliche Verfegung mitgetheilt wird.

Die Schaltung oder Fortrüdbewegung wird hier wegen der Berfchiebung
der Kurbelwelle nicht von diefer, fondern von einer befonderen Hülfswelle
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abgeleitet, die, wie die Kurbelwelle von der’ Hauptbetriebsare Z ihre Um:
drehung empfängt, und deven Umbdrehungszahl genau mit derjenigen der
Kurbel A für.die Stichelbewegung übereinftinmen muß. Die Schaltung
it jelbftverftändlich jo einzurichten, daß entweder die Schraubenfpindel C
für die Verfchiebung des Sattels bei dem Planhobeln oder die Schraube
ohne Ende K zur Umdrehung des Dorns G beim Rundhobeln bewegt
wird. Im Uebrigen dürfte die Einrichtung diefer Mafchine nach) dem Bor-
hergegangenen deutlich fein.
Für die Bearbeitung langer Gegenftände, wie z.B. der Lenferftangen,

deren Köpfe geeignetes Arbeitsmaterial für Feilmafchinen find, bieten die
Mafchinen mit feftliegendem Arbeitsftüct befondere Vortheile dar, indem
man hierbei nicht nur duch Anordnung von zwei befonderen Aufjpann-
tifchen eine jehr fichere Unterftügung des Langen Arbeitsftiicdes erreichen,
jondern aud) durch Verwendung von zwei gejonderten Hobelapparaten an
zwei Stellen zu gleicher Zeit die Arbeit vornehmen Fan. Die beiden
Stichelträger müffen hierbei natürlid) jeder feine gefonderte Bewegung durd)
eine eigene Antriebswelle empfangen, ebenfo wie die Vortrücungsbewegung
jedes Sattels von dem des anderen ganz unabhängig fein muß, damit man
nicht nur jeden einzelnen Stichel nad) Belieben ausrüden kann, während
der andere arbeitet, fondern auc) die Gejchwindigfeit der Hobelbewegung und
der Sattelfortrückung für jeden Sticel den Berhältnifien anpaffen kann.
Eine folche Mafchine fiehe an unten angezeigter Stelle), welcher auch) die
Figur 561 entnommen wurde.

Eine Feilmafchine mit einem Hobelapparat und zwei Auffpanntifchen von
Niles in Hamilton, Ohio, ift noch durd) Fig. 562 (a. f. ©.) veranschaulicht;
diefe wird nach dem Vorbemerkten im wejentlichen deutlich fein. Es ift
hierzu nur zu bemerfen, daß zur Erzielung eines befdhleunigten Rüdganges
das aus Fig. 548 befannte Whitworth’fche Getriebe zur Berwendung ges
fonmen ift, welches feine Bewegung durd) das Zahnrad von einen auf der
Belle der Stufenfcheiben R gleitenden Getriebe erhält. Ein auf dem Linke-
feitigen Ende diefer Welle befindliches Hleines Getriebe bewegt das zur
Schaltung dienende Zahnrad V, in deffen Schlige ein Kurbelzapfen verftellt
werden Fan; das Verhältniß der Räderumfegungen ift von gleicher Größe,
jo daß die Räder Z md V die gleiche Umdrehungszahl haben. Man
evfennt aus der Figur, wie die Schaltung nad) Belieben auf die Schrauben-
Ipindel O zur Fortriicdung des Sattels 7 bei dem Planhobeln oder auf die
Are K übermittelt werden Kann, die im Inneren des Geftelles mit einer
Schraube ohne Ende verfehen ift, durch) welche ein auf den Dorne @ be=
feftigtes Schnedenrad die für das Rundhobeln erforderliche Umdrehung diefes

) Hart, Die Werkjeugmajchinen für den Majchinenbau,
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Dorns veranlaßt. Die Verticalverfchiebung des Stichels gefchieht aus freier
Hand mittelft des Handrades N, umd vermöge des gezahnten Sectors J läßt
fid) gleichfalls durch) die Hand mitteljt der Schraube ohne Ende Z die
Schrägftellung des Verticalfchlittens genau in dem gewünfchten Betrage
herftellen. Die Hebung und Senkung jedes der beiden, aud) der Länge
nach verjdhieblichen Tifche, von denen der Kinfsfeitige einen Parallelichraubftod
trägt, während der vechte auf drei Seiten zum Aufjpannen eingerichtet if,
fan bequem mittelft der Handfurbel O gefchehen, indem durch ein im
Inneren des Tifches angebrachtes Meines Kegelräderpaar die Mutter der an

dig. 562.

___ _ SSıı

der Drehung verhinderten Schraubenfpindel umgedreht wird. Zur fehnellen
Bewegung des Sattel 7 dient eine im Inneren des Geftelles an defler
Hinterer Wange angegofjene Zahnftange, in die ein Getriebe eingreift, defien
Bewegung mittelft des Handrades M vorgenommen werben fann, nadjden
man zuvor durch Bewegung des Heinen Ausrüchebeld® Q eine Trennung
der zweitheiligen Mutter für die Spindel der Längsbewegung bewirkt hat,
wodurd) der Sattel von der Schraube C ganz abgelöft werden Tan.

Bewegungsverhältnisse. Um über die auf die Barre des Stichels

wirkenden Kräfte ein Urtheil zu gewinnen, fei in Fig. 563 der Stiel an


